
Bezirksjugendwerk Urach-Münsingen baut 

eine „Bike-Academy“ auf Sportgerät als 

pädagogisches Medium  

Das evangelische Jugendwerk im Kirchenbezirk Bad Urach-Münsingen will Jugendliche in 

ihrer Lebenswirklichkeit abholen – wie funktioniert das?  
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Samuel Löffler, Bezirksjugendreferent im Evangelischen Jugendwerk Bad Urach-Münsingen, 

hat die Bike Academy als Pilotprojekt innerhalb der Württembergischen Landeskirche 

entwickelt und ist jetzt in Kooperation mit externen Fachleuten federführend mit der 

Umsetzung beschäftigt. © Foto: Ralf Ott  

Das Evangelische Jugendwerk im Bezirk Bad Urach-Münsingen geht mit dem Projekt „Bike-

Academy“ neue Wege in der Jugendarbeit und will unter dem Motto „Erfahrbar“ Jugendliche 

außerhalb der bisherigen Strukturen über das Trendsportgerät Mountainbike ansprechen. 

Geplant ist, die Bike-Academy an Schulen, in Gemeindegruppen oder Vereinen als eintägiges 

Projekt anzubieten. Für die Buchung werden vom Jugendwerk keine Kosten in Rechnung 

gestellt. 

Selbst- und Sozialkompetenzen der Jugendlichen stärken 

„Das Mountainbike wird dabei als erlebnispädagogisches Medium eingesetzt“, berichtet 

Bezirksjugendreferent Samuel Löffler, der das bislang in der württembergischen 

Landeskirche einmalige Angebot initiiert hat, im Gespräch mit Vertretern der Medien. Im 

Fokus stehen Selbst- und Sozialkompetenzen der Schüler, die beim Fahrtechniktraining, bei 

Orientierungsfahrten oder Gruppenspielen gefördert werden und die so ihre Persönlichkeit 

weiterentwickeln. Nicht der Sport oder der Wettbewerbsgedanke stehen im Vordergrund, 



sondern die Absicht, das gesteckte Ziel gemeinsam zu erreichen. „Wir wollen die 

Jugendlichen in ihren Lebensräumen wahrnehmen und sie dort aufsuchen.“ Und dazu gehöre 

heutzutage in viel stärkerem Maße eben auch die Schule. 

Als größter konfessioneller Jugendverband müsse das Jugendwerk mit der Zeit gehen, da sich 

die junge Generation verändere. „Die evangelische Jugendarbeit gibt es seit 50 Jahren“, rief 

Löffler in Erinnerung, „aber viele Formen wie Jungschar, Zeltlager oder Jugendreisen sind 

unverändert geblieben.“ Um dem nachlassenden Interesse an der kirchlichen Jugendarbeit – 

bedingt auch durch die zeitliche Konkurrenz durch die Ganztagesschule – zu begegnen, hat 

sich das Leitungsgremium im Bezirksjugendwerk vor zwei Jahren das Ziel gesetzt, ein neues 

Angebot zu entwickeln. Dieses soll junge Menschen außerhalb der klassischen Klientel durch 

einen zeitgemäßen und an die Zielgruppe angepassten Zugang erreichen. „Wir wollen mit der 

Bike-Academy als außerschulischer Partner vor allem in die schulische Lebenswelt 

hineingehen und dort das Angebot umsetzen.“ Bislang habe kirchliche Jugendarbeit selten 

„aufsuchenden Charakter“ gehabt. 

Förderung durch den evangelischen Oberkirchenrat 

Der evangelische Oberkirchenrat fördert solche innovativen Ansätze, berichtete Löffler weiter 

und so wurde für die Umsetzung vergangenes Jahr grünes Licht für eine Halbtagesstelle 

gegeben. „Darüber haben wir uns sehr gefreut.“ Diese füllt nun Löffler aus, dessen Stelle im 

Jugendwerk strukturell neu organisiert wurde. Vor knapp einem halben Jahr ist das Projekt 

nun mit dem Beginn der Vorbereitungen offiziell gestartet. Allerdings sind bislang nur die 

Personalkosten gedeckt, nicht jedoch die Sachausgaben. Geplant ist der Erwerb von rund 30 

Mountainbikes, damit jeder Schüler unabhängig vom Einkommen seiner Eltern das gleiche 

Rad erhält. Zudem muss ein geeigneter Transportanhänger beschafft werden. „Innerhalb von 

fünf Jahren rechnen wir mit Kosten in Höhe von rund 100 000 Euro“, so Löffler, der sich 

jedoch zuversichtlich zeigte, die erforderlichen Finanzmittel mit Hilfe von Spenden, 

Sponsoren und Förderern sowie durch eigene Aktionen zu generieren. Derzeit ist der 

Fahrradmarkt ohnehin so angespannt, dass die benötigten Mountainbikes nicht erhältlich sind. 

So haben die Akteure derzeit für den Start das nächste Frühjahr im Visier. Als Projektleiter 

hat Löffler zusammen mit ehrenamtlichen Helfern einen Fachausschuss ins Leben gerufen, in 

dem neben ihm Michael Lamparter von der Radsportabteilung der TSG Münsingen, der 

Konrektor der Gustav-Mesmer-Realschule (GMR) Matthias Etzel und Sven Graul vom 

Jugendmigrationsdienst der BruderhausDiakonie vertreten sind. „Wir wollen das Projekt 

multiprofessionell umsetzen“, betonte Löffler. 

Teamleiter und zwei ehrenamtliche Helfer betreuen die 

Gruppen 

Jeweils ein Teamleiter und zwei ehrenamtliche Mitstreiter – „wir suchen hier noch 

Radsportbegeisterte, die der Jugendarbeit aufgeschlossen sind“ – sollen die Projekteinheiten 

dann durchführen. Je nach Klassengröße wird diese gegebenenfalls geteilt. Grundsätzlich geht 

es vormittags um die Fahrtechnik und das Mountainbike als Sportgerät, nachmittags stehen 

Exkursionen auf dem Programm. Ein erster Probelauf ist für den Oktober an der GMR, die als 

Patenschule miteingestiegen ist, vorgesehen. 

Der pädagogische Ansatz rückt die nachhaltige Entwicklung, die Toleranz und Akzeptanz von 

Vielfalt und die Bereiche Prävention und Gesundheitsförderung in den Fokus. „Wir wollen 

den schulischen Partnern hier unsere Unterstützung anbieten.“ Und natürlich geht es auch um 

kirchliche Belange. „Wir sind da ganz offen und verschweigen das nicht“, betonte der 

Jugendreferent. Dabei ist der Ansatz sehr niederschwellig. „Die Teamleiter berichten, welche 



Erfahrungen und Ziele für sie selbst wichtig sind.“ Dazu gibt es gegebenenfalls einen kurzen 

Impuls als Gedankenanstoß. „Der Sport steht nicht im Vordergrund, sondern das Rad dient als 

Sportgerät den pädagogischen Zielen.“ Inwieweit sich der Ansatz in einem zweiten Schritt 

ausdehnen lässt, muss sich zeigen. Ideen jedenfalls hat Löffler. „Es wäre toll, eine Indoor-

MTB-Halle einzurichten, somit könnte die Kirche ein ganz anderes Format anbieten.“ 

Am 26. September steht das EJW Bike Event auf dem 

Programm 

Doch zunächst einmal steht nun am Sonntag, 26. September, das EJW Bike Event auf dem 

Programm. Dieses koppelt „Erfahrbar“ mit der „Tour de 100“, die vor dem Hintergrund des 

100-jährigen Bestehens des „Eichenkreuz“-Sports der evangelischen Sportarbeit, vielfältige 

Angebote aufgestellt hat. „Alle Radler können teilnehmen und auf einer der drei angebotenen 

Routen durch den Kirchenbezirk fahren.“ Zwischen 9 und 12 Uhr können die Teilnehmer an 

einem der drei Startorte losfahren. Es gibt drei Schwierigkeitsstufen und – zwischen 14 und 

15 Uhr – ein Ziel, nämlich Gächingen. Dort gibt es Kaffee und Kuchen zur Stärkung. Die 

Radler können zwischen drei MTB-Touren, drei für Rennräder und einer Familientour 

wählen. Außerdem werden um 10 Uhr zwei Fahrtechniktrainings angeboten – für Anfänger 

und Fortgeschrittene. Die Teilnahme ist kostenlos, werden jedoch Förderer gefunden, können 

diese einen Betrag pro Kilometer oder Höhenmeter spenden und so zur Finanzierung von 

„Erfahrbar“ beitragen – die Einnahmen kommen in jedem Fall dem Projekt zugute. 
 


